
Dienstag den i^. Jänner 1823.

' " tmäß dls eingelangten hohen Hofcanzley-Decretez
«°m 5,. Erhalt »4. l. M . , Z. 2,̂ ,996, haben Se. k. t.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 25. v. M . ge-
ruhet, dem Anton Benkert und Joseph Knezauret,
beyde in Wien, Stadt , Plankengasse Nr. ia5Z wohn-
haft, auf die Erfindung »elastischer Bettstätten, deren
Gebrauch viel« Bequemlichkeiten in sich vereinige, und
deren llastisch« Vorrichtung slch auch an jcde fertige
Nettstätte andringe» lasse,«ein fünfjä'hrigezPrivUcginm,
«ach den Bestimmungen des a. h. Patentes vom 8. De«
«ember »820, zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Oudernium. Laibach am Z.
Peccmder 18««.

, Gemäß des eingelangten hohen Hofcanzleydecrets
V«M i l . , Erhalt 16. I. M . , Z. Zä,.i°5, haben Seine
t. l . Majestät mit a. h. Entschließung vom «5. u. M .
geruhet, dem William Moüne aus England, gcgenwär.
t>g in Fiume domicilirend, aufdie Erfindung: „die Wär.
derloh« auZ Eichenrinde oder andern hiczu gewöhnlich
«etwendeten vegetabilischen Substanzen zu einem festen
Extracte zu bereiten, damic derselbe leichter verführt,
und sowohl zur Aufbewahrung als zur schnellern Mani.
Vulation bcy der Gärderey geeigneter gemacht werde,"
«w fünfjähriges Privilegium, nach den Bestimmungen
de« a. h. Patentes vom l!, Dceember iSio, zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. Laibach nm 20,
D«emver 182,.

Schifffahrt in Triest.
^"gekommene Schiffe zu Trieft seit 9. bis 18. Novem»

der 18««.

^ Der östelrcichische Pielego, von Ravenna, mit lür-
t!'ch. Weihen. Der vsterr. Piel,. von Nagusa, mit Un°
schl>tt, Wolle u. altem Eisen. Der ottomanische Piel.,
Cap. Usce Smail i , v. Scuttari. in 16 Tagen, mit Lein.
s°m,». Die dänische Vriganline, Jupiter, Cap.Gustaph ,
Gottfried Schoff, v. A'exandritn, in ^6Tagen, mit Lein. !
samen. Die österr. Vrigantme, de» Fürst Mettcrnich,

Capt. Urb. Bol i 'Ni , v. Cisme, in i5 Tagln, mit Rosi-
nen. Der österr. Piel., v. Chiozzc,, mit Mchl u. Wei-
hen. Die österr. Vrazzera, v. Zara, mit Hader u. Nn-.
schlitt. De« öfter« Pielego, v. Sebenico, mit Spelten,
vranntwein, Wein, Unschlitt, Kerzen, Hauten, Man,
deln u.Pech. Der päpstl. Picl., v. Ravenna, mit Mehl,
Flache, Harz, türk. Weitzen u. Honig. Der öst. Piel.,
v. Bat,, niitOhl, Mandeln, Galläpfeln, Wolle u. Gum«
mi. Die öst«rr. Brigantine, der Friedfertige, Cap. Au«
aust Stephan Pctcina, v. Alexandrie» u. Lesina, in 4a
Tagen, mit Leinsamen und Schildkröten. Die amerik.
Nave. Emma Mathilde, Cap. Thom.Ansdcll, v.Nio-Ia»
neiro u. Livorno, in 108 Tagen, mit Kaffeh u. Zucker.
Die österr. Brigantine, Vosphorus, Capt. Ant. Mim»
belli, v. Smyrna, in 56 Tagen, mit Feigen, Weinbeeren»
Rosinen u. Waschw«rzeln. Die engl. Brigantine, N?»
bert, Capt. Ioh. Iones, v. London, in tä Tagen, mit
Zinn, Visen, Zimmet, Pfeffer, Kaffeh, Zucker, Baum-
wolle, Cassla u. Wein. Die schwedische Nave, Fama,
Cap. Jörgen V°gl, v. Bergen, in 55 Tagen, mit Stock-
fisch. Die schwedische Brigantine, Dorothea, Cap. Se-
bastian Stadel/ v. Bergen, in 56 Tagen, mit Stockfisch.

Die Allerhöchsten Monarchen von Österreich,
Nuß land und P reußen haben über die Resultate der
Zusammenkunft in Verona am Schusse derselben folgen-
hegleichlautendeCircü lar-Depesche an Ihre beyden
andern Höfen accreditirten Gesandtschafte» erlassen. Die
Originalien dieser Depesche sind von de» drey Cabinetts?
Ministern, Fürsten von M e t t e rn ich , Grafen von
N e sse l r 0 d e, und Grafen von B c r n s t o r f f , un»
terzcichnct:

Vcrona, den i<. December i8t«.
Sie sind durch die Actcnstücke, die Ihnen beym

Schlüsse der Laibacher Conferenzen im Monath M a ,
iL»i zugefertiget wurden, unterrichtet worden , daß die
»'rdündeten Monarchen und ihre Cabinctte sich im Lau-
'e dcs Jahres 1822 abcrmnhls vereinigen würde», um
?en auf den Antrag der Höfe von Neapel und Tu r i n /
»nd ur'er Bcystimmung sämmtlicher italienisch?» Hö!>
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zur Befestigung de« Ruhe in der Halbinselnach den trau-
rigen Vorfällen von 182a und 182» beschlossenen Maß-
regeln ihre Gränzen zu bestimmen.

Diese Vereinigung hat nun Statt gehabt, und es
ist unsere, gegenwärtige Absicht, Sie mit den Resultaten
derselben bekannt zu machen.

Durch die zu Novara am 2-i. Iu ly 1821 unterzeich,
nete Convention, war die Besetzung einer militärischen
Linie in Piemont durch ein Corps von HülfZtruppen vor-
läufig auf die Dauer eines Jahres angeordnet, mildem
Volbetzalt, bey der Zusammenkunft im Jahre 1822 zu
entscheiden, ob der Zustand des Landes die Aufhebung
dieser Maßregel gestatten, oder ihre Verlängerung noth-
wendig machen würde.

Die Bevollmächtigten der Höfe, welche die Conven-
tion von Novara unterzeichnet hatten, sind gemeinschaft-
lich mit dem Bevollmächtigten Sr . Majestät des Königs
»on Sardinien zu dieser Untersuchung geschritten, und
es hat sich ergeben, daß die Gegenwart eines Hülftcorps
zur Erhaltung der Ruhe in Picmont nicht mehr noth»
wendig war. Der König von Sardinien hat selbst die
Termine vorgeschlagen, die er zum allmähligen Rück-
marsch der Hülfstruppen geeignet glaubte; die verbün-
deten Souverains sind Seinen Vorschlägen beygetreten,
und e« ist durch eine neue Convention festgesetzt worden,
daß der Abzug jener Truppen aus Piemont am 2 i . De-
cember dieses Jahres anfangen, und mit dem Zo. Sep,
tember 162Z durch die Räumung der Festung Alessan-
dria beendigt seyn soll.

Von der andern Seite hat Se, Majestät der König
beyder Sicilien den drey Höfen, welche an der zu Nea>
pel am 18. Octodcr unterzeichneten Convention Antheil
gehabt, erklären lassen, daß der gegenwärtige Zustand
seines LandeZIHm erlaube, eine Verminderung dcrAn»
zahl der in verschiedenen Theilen desselben aufgestell,
ten Hülfstruppen vorzuschlagen. Die verbündeten Sou-
verains haben keinen Anstand genommen, diesem Vor»
schlage beyzutreten, und die im Königreiche beyder S i -
cilien aufgestellte Hülföarmee wird in möglichst kurzer
Frist um 17,000 Mann vermindert werden.

So geht in dem Maße, in welchem die Vegcben»
heiten d<n Wünschen der Monarchen entsprachen, in
Erfüllung, was S^e am Schlüsse des CongrcsseZ von
Laibach erklärt hatten: „Daß S ie , weit entfernt, Ihre

^Intervention in den Angelegenheiten Italiens über die
„Gränzen einer strengen Nothwendigkeit hinaus ver-
längern zu wollen, den aufrichtigste» Wunsch hegten,
,daß der Stand der Dinge, der Ihnen diese peinliche
»Verpflichtung aufgelegt, so früh al« möglich aufhören,

«und sich niemahls erneuern möchte." S» verschwinden
die falschen Schrecknisse, die feindseligen Auslegungen,
die finstern Prophezcyungen, welche Unwissenheit oder
Treulosigkeit in Europa verbreiteten, um die Meinung
der Völker über die reinen und edeln Absichten der M»>
norchcn irre zu leiten. Kein geheimer Plan, kein Ehr-
geitz, keine Berechnung des eigenen Vortheils , gesellten
sich zu dem Entschlüsse, den eine gebietherische Noth«
wendigkeit allein Ihnen im Jahre 1821 vorgeschrieben
hatte. Der Revolution Widerstand zu Insten; den Un>
ordnungen, den Plagen, den Verbrechen, die sie über
ganz Italien versammeln wollte, vorzubeugen; Frivden
und Ordnung in diesem Lande w'edcr herzustellen; den
rechtmäßigen Regierungen den Schutz, auf welchen sie
Anspruch halten, zu gewähren; — darauf allein warcn
die Gedanken und die Anstrengungen der Monarchen
gerichtet. I n dem Verhältnisse, in welchem dieser Zweck
erreicht ist, ziehen Si« die Hülfe, die ein wesentliche«
Bedürfniß allien herdeyrufcn und rechtfertigen konnte,
zurück, und werden fortfahren, sie zurück zu ziehen.
S>e preisen Sich glücklich, die Sorge für die Sicher»
heit und Ruhe der Völkcrden Fürsten, welchen die Vor»
sehung sie anvertraut hat, überlassen, und der Ver«
läumdungsfucht den letzten Vorwand entziehen zu kön-
nen, dessen sie sich bediente, um über die Unabhängig»
keit der italienischen Regenten Zweifel zu verbreiten.

Der Gegenstand des Congrcsscs zu Verona, wie
«ine bestimmte Verabredung ihn bezeichnet hatte, war
durch die zur Erleichterung Italiens gefaßten Neschlüs»
se erfüllt. Aber die vereinigten Souveräns und Cadinet»
te konnten nicht umhin, Ihre Blicke auf zwey schwere
Verwicklungen zu wenden, deren Fortschritte S^c ftitder
Zusammenkunft in Laibach anhaltend beschäftiget hatten.

Eine Begebenheit von großem Gewicht hatte sich
vor dem Schlüsse jener Zusammenkunft zugetragen.
Das, was der Geist der Revolution in der westlichen
Halbinsel begonnen, was er in Italien versucht hatte»
gelang ihm am östlichen Ende von Europa. I n eben dem
Augenblicke, wo die militärischen Ausstände zu Neapel
und Turin vor der Annäherung einer rechtmäßigen Ge-
walt zurück wichen, wurde'ein Feuerbrand der Empö-
rung in das ottomannische Reich geworfen. Das Zusam»
mentreffen der Ereignisse konnte keinem Zweifel über
die Gleichheit ihre« Ursprunges Raum lassen. Der Aus«
druch des nähmlichen Übels auf so viel verschieden««
Puncten, und allenthalben, wenn gleich unte« wech»
selnden Vorwanden, doch von denselben Formen un>
derselben Sprache begleitet, verrieth zu unverkennbar
den gemeinschaftlichen Vrennpunct, au« welchem cs h«r«



!?
uotgmg. D.e, welche diese Bewegung leiteten, hatten
sich ge.chmeichelt, sie zu benutzen, um die Rathschläge
d " Wachte durch Zwietracht zu verwirren, und d.e Stre i t -
" / ' i n e neue Gefahte» auf andere Puncte von Europa

l " 5 " " ^ " ' W neutralisiren. Die Hoffnung ward
eiceit. D,e Monarchen, entschlossn, die Maxime der

-Rebellion, au welchem Ort« und in welche« Gestalt sie
!>ch auch zeigen mochte, zurückzuweisen, sprachen sofort
lhr einstimmiges Verwerfungs > Urtheil darüber aus.
Dem Gegenstände Ihrer gemeinschaftlichen Sorgen mit
unadlassigcr Aufmerksamkeit zugewendet, widerstanden
Sie jeder Rücksicht, die S>« von Ih rem Weg« hätte ab'
leiten können; zugleich aber folgten Sie der St imme
Ihres Gewissens und einer heiligen Pflicht, und spra.
chen für die Sache der Menschlichkeit zu Gunsten der
Schlachtopfer eine« eben so unüberlegten als strafbaren
Unternehmung.

D a durch die zahlreichen vertraulichen Communica»
tionen, die zwischen, den fünf Höfen, während dieses
Zeitraums, eines der merkwürdigsten m der Geschichte
ihrcrAl l ianz, S ta t t fanden , über die orientalischen Fra»
gtn ein durchaus befriedigendes Einverständniß herben-
gcfährt war, so blieb bey derZusammenkunftin Verona
nichts übr ig , als die Resultate dieses Einverständnisses
zu bestätigen; und die mit Rußland befreundeten Mäch-
tt dürfen sich schmeicheln, durch gemcmschafcliche Schrit-
te die Hindernisse, welche der vollständigen Erfül lung
ihrer Wünsche noch im Wege standen, zu beseitigen.

Andere Ereignisse, der ganzen Aufmerksamkeit der
Monarchen würd ig , haben Ihre Blicke auf den bejam-
wernswerthen Zustand der westlichen europaischen Halb»
msel geheftet.

Spanien unterliegt heute dem Schicksal, das allen
Staaten bevorsteht, die unglücklich genug sind, dasGu>
te auf einem Wege zu suchen, auf dem es nie gefunden
werden kann. Es durchläuft den verhängnißvollen Kreis
seiner Revolution; einer Revolution, welche verblende»
t t ode« übelgesinnte Menschen zwar als ein« Wohlthat,
'»gar alz den Triumph eines aufgeklärten Jahrhunderts

«rgesteilt hatten. Alle Regierungen sind Zeugen dei
U « s , w°mit diese Menschen ihre Zeitgenossen zu über«

° " gesucht haben, daß jene Revolution die nothwen-
dige und heilsame Frucht der Fortschritte der Civilisation,
uni? das M i t t e l , wodurch sie bewirkt und unterstützt
worden ,st, der edelste Aufschwung einer großmüthigen
Vaterlandsliebe war. Wenn die Civilisation zum Zwe-
«« haben konnte, die menschliche Gesellschaft zu zerstö-
ren, und wenn es je möglich wäre, anzunehmen, daß
»'« bewaffnete Macht, di< bl,ß zur Aufrechl lMuug des

innern und äußern Friedens der Reiche berufen ist, sich
ungestraft der Herrschaft über dieselben bemächtigen dürf-
te, so könnte allerdings die spanische Revolution auf
die Bewunderung der Jahrhunderte Anspruch machen,
und die militärische Empörung der Insel Leon den R«<
formatoren zum Muster dienen. Die Wahrheit aber hat
bald ihre Recht« behauptet, und Spanien hat, aufKosten
seines Glückes und seines Ruhms, nur ein neues traurige«
Beyspiel der unausbleibliche» Folgen jedes Frevels geg«u
die ewigen Gesetze der sittlichen Weltordnung geliefert.

Die rechtmäßige Gewalt gefesselt, in ein gezwun-
genes Werkzeug des Umsturzes aller Rechte und aller
gesetzlichen Freyheiten verw«ndelt; alle Volksclassen in
den S t r o m der revolutionären Bewegung gerissen;
Wil lkühr und Unterdrückung in den Formen des Gest»
tze« ausgeübt; ein ganzes Königreich jeder Ar t von Un-
ordnungen und Convulsionen Preis gegeben; reiche C „
lonien, die ihre Looreißung durch dieselben Maximen
rechtfertigen, auf welche das Mutter land sein öffentli-
ches Recht gebaut hat, und welche es umsonst in einer
andern Hemisphäre verdammen möchte; die letzten Hülss,
mittel de« Staates vom Bürgerkriege verzehrt; — da«
ist daS Gemählde, welches die gegenwärtige Lage Sp»»
niens uns darbiethet, das sind die Widerwärtigkeit«»,
von denen ein edelgesinntes, eines bessern Lose« wer»
thes Volk heimgesucht w i r d ; das sind endlich die Grün-
de der gerechten Nesorgniß, die ein solcher Zusammen«
fiuß vvn Elementen der Unruhe und Verwi r rung in de»
mit d^r Halbinsel zunächst in Verbindung stehenden Län«
dern erwecken mußte. Wenn sich jemahls au« dem Scholl»
ßc der Civilisation eine von dcn Grundsätzen der Erhal-
t ung , von den Grundsätzen, auf welchen der turopäi«
sche Bund beruht, feindselig getrennte Macht erheb,
so ist es Spanien in seiner jetzigen Auflösung.

Hätten die Monarchen so viel auf cm einziges Land
gehäufte Üdel, von so viel Gefahren für die übrigen be-
gleitet, mit Gleichgültigkeit betrachten können? N u r
von Ihrcm eigenen Urthei l , und von Ih rem «igene»
Gewissen in dieser ernsten Angelegenheit abhängig, ha-
ben Sie sich fragen müssen, od eä Ihnen läng«r erlaubt
sey» bey einem Unheil, welches mit jedem Tagt schreck-
licher und gefahrvoller zu werden droht, ruhige Zuschauer
abzugeben, sogar durch die Gegenwart Ihrer Neprä»
sentanten den Maßregeln ein«r Faction, die zur Erhal»
tung ihrer verderblichen Herrschaft alles zu unternehme»
bereit ist, die falsche Farbe einer stillschweigenden Bill i»
gung zu leihen. D'.e Entscheidung der Monarchen konnte
nicht zweifelhaft seyn. Ihre Gesandtschaften haben den
Vefehs erhalten di« Halbinsel zu verlassen.
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- Was auch die Folgen diese« Schritte« seyn mögen,
di« Monarchen beweisen dadurch vor Europa, daß nichts
Siebewegen kann, in einem Entschlüsse zuwanken, den
Ihre innigste Überzeugung gut geheißen hat. Je auf»
richtiger die Freundschaft ist, di« Sie für Sc . Maje»

, ftät den König von Spanien hegen, jc lebhafter Ihr«
Theilnahme an dem Woble einer Nat ion, die sich in
«Uen Epochen ihrer Geschichte durch so viel Tugenden
und Größe ausgezeichnet hat, desto stärker haben Sie
die Nothwendigkeit gefühlt, dieMaßregeln zu ergreifen,
für wclche,S>e Sich entschieden hatten, und welche Sie
z» behaupten wissen werden.

Die vorstehende Übersicht wird Ihnen die Überzeu-
gung gewähren, daß die Monarchen in Ihren letzten

° Verhandlungen von den Grundsätzen nicht abgewichen
sind, denen Sie in allen den großen aufOrdnung und
Erhaltung Bezug habenden Fragen , welchen die Vege»
benheiten unserer Tage ein so hohes Gewicht verliehen,
unabänderlich treu geblieben waren. Ihre Verbindung,
auf diese Grundsähe wesentlich gestutzt, erhalt, weit ent-
fernt ihren frühern Charakter zu verlieren. von einem
Zeitpuncte zum andern mehr Festigkeit und mehr Kraft.
Vs wäre überffüßig, fortan Ihre rechtlichen und wohl-
wollenden Gesinnungen gegen unwürdig« Verläumdlin»
gen zu vertheidigen, welche jeder Tag durch offenkun-
dige Thatsachen widerlegt. Ganz Europa muß endlich
««erkennen, daß das von den Monarchen befolgte Sy«
siem im vollkommensten Einklänge, wie mit der Unab-
hängigkeit und Stärke der Regierungen, so mit dem
wohlverstandenen Interesse der Völker stcht. S ie t«n>
«en keine Feinde, al5 die, welche sich gcgen die recht,
mäßige Gewalt der Einen, und gegen die Gutmüthig,
leit der Andern verschwören, um beyde in einen gemein-
schaftlichen Abgrund zu ziehen. Di« Wünsche der Monar-.
chen sind einzig auf den Frieden gerichtet; dieser Friede
aber, obgleich vollständig befestiget zwischen den Mäch-
ten, kann die Fülle seiner Wohlthaten nicht über d>«
Gesellschaft verbreiten, so lange die Gahrung. die noch
in mehr als einem Lande die Gemüther bewegt, durch
die treulosen Überredungsmittcl und sträflichen Versu-
che einer Faction, die auf nicht« alL Nevolution und Um-
sturz sinnt, genährt w i rd , so lange die Häupter und
Werkzeug« dieser Faction, sey es, daß sie mit offner
S t i r n gegen Throne und bestehende Verfassungen zu
Felde ziehen, sey es, daß sie im Finstern über feindse»
ligen Entwürfen brüten, Complotte vorbereiten, oder
die öffentliche Meinung vergiften, nicht aufhören wer»
den, die Völker mit niederschlagenden und lügenhaften

Darstellungen der Gegenwart, un-d mit erdichteten Bc°
sorgmssen über die Zukunft zu quälen. Die weisesten
Maßregelnder Regierungen können nicht gedeihen, die
wohlgemeintesten Verbcsserungsplane keinen Erfolg ha»
den, 0as Vertrauen kann unter den Menschen nicht wie»
der einkehren, bis diele Beförderer der gehässigsten An-
schlage zu einer vollständigen Ohnmacht heradgesunken
seyn nKrden; und di« Monarchen werden I h r große»
Werk nicht vollbracht zu haben glauben < bevor ihnen
die Waffen nicht entrissen sind, womit sie die Ruhe der
Welt bedrohen können.

Indem Sie dem Cabinette, bey welchem Sie be»
glaubiget sind, die Thatfachen und Erklärungen, welche
daä gegenwärtige Actenstück enthält, mittheilen, werden
Sie zu gleicher Zeic in Erinnerung bringen, wae die
Monarchen als die unerläßliche Bedingung der Erfül»
lung Ihrer wohlwollenden Wünsche betrachten. Um Eu-
ropa nicht bloß den Frieden, den ee unter dem Schuhe
der Tractate genießt, sondern auch jenes Glfühl von
innere« Ruhe und dauerhafte« Sicherheit zu verbürgen,
ohne welches kein wahre« Wlück für die Nationen be>
stehen kann, müssen sie auf die treue und beharrlich«
Mitwirkung sämmtlicher Regierungen rechnen. Sie for-
dern sie im Nahmen ihres eigenen höchsten Interesses.
im Nahmen der gesellschaftlichen Ordnung, deren Er>
Haltung es gi l t , im Nahmen der künftigen Geschlechter
zu dieser Mitwirkung auf. Mögcn sie alle von der gro-
ßen Wahrheit durchdrungen scyn. daß die ihren Handen
übergeben« Macht ein heilige» Depositum ist, wovon sie
ihren Völkern und ihren Nachkommen Rechenschaft schul-
dig siud, und daß sie sich einer ernstlichen Verantwor»
tui.g aussetzen, wenn sie in Irrthümer verfallen, oder
Rathschlägen Gehör geben, die Ihnen früher oder spä-
ter tie Möglichkeit rauben würden, ihre Unterthanen
gegen das Verderben zu schützen, welche sie selbst ihn«,
bereitet hätten. Die Monarchen haben daz Vertrauet»,
daß sie allenthalben in denen, welche mit der obersten
Autorität, in welchen Formen e» auch scyn mag, be«
kleidet sind, echte Bundesgenossen finden werden, Bun»
deögenossen, die nicht bloß dem Buchstaben und den po»
silivenVorschriften derVclhandlung^n, welchedieGrund-
läge des gegenwärtigen europäischen Systems bilden,
sondern auch dem Geiste und den Gruudsätzni derselbe«
huld,gcn, und Sie schmeicheln sich, daß man die hier
ausgesprochenen Worte, ül« eine neue Bestätigung Ihre«
festen und unabänderlichen Vorsatze«, alle von der Vor-
sehung Ihnen anvertraute Mi t te l den, Heile Europa's
zu widmen, «ufnlynun werde. (Ö. V , )

W i e n .
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. Ihre f. k. Majestäten sind am <i. d. M . Nachmit-
"!?s vor 4 Uhr von All'rhechstih'.'er nach Ital ien unter-
nommenen Reise >m erwünschtesten Wohlseyn in de«
Hofburg eingetroffen; vorher aber vor 2,Uhr kamen S c .
-«la,estät der König beyder Sicilie» l,ier an, und stiegen
«uf der Veliaria aus, um das für Allcrhöchsl'sie imAma-
'^nhofe zubereitete Appartement zu bezieh,'». ( W . Z.)

D e u t s c h l a n d .
Öffentliche Blätter melden aue Casse l vom i g .

December: Nachdem der französisch«, <,m hiesigen Hofe
«ccreditirte Gesandte »on Cabre, dem Churfürsten im
lahmen seines Souveräns den S t . Ludwigsorden übdr»
«lcht, hat der Churfürst nun auch denjenigen churhessi»
schen Officieren, welche in der westphälischen Armee und
b«y andern Truppen der Rheinbundcsstaaten gedient
und in den Fcldzügcn in Spanien und Rußland den
Qrden per Ehrenlegion vom damahligen Kaiser Napo»
leon erhielten, die Erlaubniß cithcilt, dicseQrdcNüdeco»
ration öffentlich tragen zu dürfen. Es befinden slch 34
Officicre in diesem Falle, unter denen man den Gene-
ralmajor u?n Haina und den Generalmajor von Ochs,
ülxrdieß noch viele andere Stadsofsiciere bemerkt. Un-
ter dem verstorbenen Churfürsten war es keinem chur-
hessischen Unterthan erlaubt, den französische,, O ld 'n der
Ehrenlegion zu tragen, und dieß Verboth bl^b »ua' un-
t<rdcr Regierung des jetzigen Churfürsten biohe? in K?aft.'

F r a n k « e i ch.
,^ D e r M o n i t c u r vom 26. und 27. December cnt>
.h»lt folgenden Art ikel :
.̂ . » ^ " " l en , dem Publicum das erste authentische
Actenstück mitzutheilen, welches wir, seit der Vers«mm-

,Wng des CongresseZ, z.« Stande slnd. zur Kenntniß de«-
stlben gelangen zu lassen.".

»So manigfaltige Interessen slnd an die von den
»elschicdtnen Cabinctten in dieser großen Frage gefaßten
Beschlüsse geknüpft, daß es von Wichtigkeit ist, selbe in
" m Augenblicke, wo sic bestimmt festgesetzt slnd, bekannt
zu machen.»

D e r l n t e r i mist isch m i t d e m P o r t e f e u i l l «
<t a u s w ä l t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n b e a u f .
' « g t e P r ä f i d e n t d e s M i n i s t e l l a l ' R a t h e g

» n d e n H r n . G r a f e n de la G a r d e , t ö n i g l i .
«>«n G e s a n d t e n zu M a d r i d .

«? " ^ " ^ ' ^ " 2 b " politisch« Lage in Folge der >
»« Verona gefaßten Beschlüsse, eine Rndcrnn., erleben ,
v'lnte. so ist der Biederkeit des französischen Charakters ,

«"gemessen» Hie ^ beauftragen, die Reüurung, C r . ,
l (2u Nr . 4.)

katholischün Majestät ven den Absichten und G-'.siniiui»'
ge, der Regierung S r . allerchristlichstcn MajeNät <«
Ktlintniß zu setzen.

Frankreich hat seit der im Monath Apri l 1810 .in
Spanien vorgefallenen Revolution, ungeachtet de» G«>
fahren, womit es durch diese Revolution bedroht w o l ,
alle Sorgfalt darauf gewendet, die Bande, welche di«
beyden Monarchen verbinden, enger zu knüpfen» und
die zwischen den dcyderseitigenVölkern bestehende» V t l »
Hältnisse aufrecht zu erhalten.

Alle!» der Einfluß, unter welchem die in dc« spani.
schen Monarchie vorgefallenen Veränderungen bewtll»
stelliget worden waren, ist, wie leicht vorauszusehen ge-
wesen, ourch die Resultate dieser Veränderungen-selblt»
mächtiger geworden.

Eine Constitution, welche der König Ferdinand,^>ll
er seinen Thron wieder bestieg, weder anerkannt noch
angenommen hatte, ist ihm seitdem durch eine Mil i tär»
Insurrection aufgedrungen worden. Die natürliche Folge
dleser Th«tsache war, daß sich jeder mißvergnügte Spa»
nier für berechtigt gehalten hat, durch dasselb« Mi t te l
die Einführung einer Ordnung der Dinge zu suchen,
die mit seinen Meinungen und seinen Grundsähen mehr
im Einklänge stand- Die Anwendung der Gewalt hat
das Recht der Gewalt geschaffen.

Daher die Vewegungcn der Garde zu Madrid und
das Auftreten bewaffneter Corp« in verschiedenen Thei»
len Sp»>>ienk. Die an Frankreich gränzenden Provinzen
sind vorzügli I> der Schauplatz des Bürgerkriege« gewor»
den. Aus diesem verworrenen Zustande der Halbinsel ist
für Frankreich die Nothwendigkeit hervorgegangen, sich
sicher zu stellen. Die seit der Aufstellung einer Observa-
tionZ-Almee am Fuße der Pyrenäen Sta t t gefundene»
Begebenheiten, haben die weise Vorsicht der Regierung
S r . Majestät hinlänglich gcrechtfertiget.

Inzwischen versammelte sich der bereit« im lehtver»
ssossenen Jahre zur Entscheidung über oie italienische»,
Angelegenheiten anberaumte Congreß zu Verona.

Frankreich hat sich, als integrirerider Theil dieses
Congresses, über die Rüstungen, zu denen e« zu schrei,
ten genöthigt gewesen, und über den eventuellen Ge-
brauch, welchen es davon machen könnte, erkläre» müssen.
Die von Frankreich ergriffenen VorsichtZmoßrrqcln h«.
b>n seinen Bundesgenossen gerecht geschienen, und die
Continental »Mächte hab^ d.n Entschluß g?ftßt, sich
mit Frankreich zu verbinden, um ihm <>.' „ e« ,« nö-
thig seyn sollte) zur AufrechN)altu>?g seiner .Würde uni»
'-inet Ruhe bcyzustcyeu.
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Frankreich würde slch' mit einem für dieses 8and zu-
^.tzllich ŝ  wohlwollenden und so ehrenvollen Entschlüsse

begnügt haben; allein Osterreich, Preußen unvMß land
habe« für nöthig erachtet, der besondern Allianz ° Acte
«och eine Manifestation ihrcr Gesinnungen beyzufügen.
Z u diesem Ende sind diplomatische Noten an ihre re-
/pectiven Gesandten zu Madr id gerichtet worden, welche
diese der spanischen Regierung mittheilen, und in ihrem
weiteren Benehmen die von ihren Höfen erhaltene»
Befehle befolgen werden» - ''

S i e , Herr Graf, indem Sie'dem Cabinet.t von Mac
drid diese Erklärungen mittheilen, werden ihm zu glei-
cher Zeit zu erkennen geb.'ü, daß die Regierung des Kö-
nigs mit ihren Vundcsgenosscn innig in dem festen Wi l -
len verbunden ist, die revolutionären Grundsätze und
Bewegungen durch alle M i t te l zurückzuweisen; daß sie
gleichfalle mit ihren Bundesgenossen den Wunsch theilt,
die edle 'spänische Nation möge in slch selbst ein M i t t e l
gegen die Übel finden, die auf ihr lasten; Übel, die uon
der Ar t sind, daß sie die europäischen Regierungen be>
unruhigen, und Vorsichtsmaßregeln, die immer unan-
genehm sind, gebiethen.

Sie werden v -̂r Allcnr sorgfältig bedacht seyn. zu
erkennen zu geben, daß die Völker der Halbinsel, der
Ruhe wieder gcgcbe-n, in ihren Nachbarn stets treue
und aufrichtige Freunde finden werden. Demzufolge
werden Sie dem Cabinett« ,von Madr id die Vcrsiche"
ruug ertheilen, daß Hülfe.j der Art , über die Frankreich
zu Gunsten Spaniens verfügen kann > ihm zur Sither-
stellung seines Glückes und zur Vermehrung seine» Wohl»
fahrt stet« zu Gebothe stehe; aber >Sie werden diesem

, Cabinett zugleich^rklä'ren, daß Frankreich,^ langeSpa»
nien fortfahren wird, vonFactionen zerrissen ?,u werden,
nicht im Mindesten von den zu seiner eigene»: Sicher-
heit ergriffenen VorsichtS-. Maßregeln nachlassen werde.
Die Regierung S r . Majestät wird sogar keinen Anstand
nehmen, Sie von Madnd abzuberufen und ihre Vürg»
schaften in wirksamere:: Vorkehrungen zu suchen, wenn

^ ihre wesentlichcnInteresftn fortwährend gefährdet wer-
ven, und wenn sie die Hoffnung einer B sserung ver-
liert die sie gerne.von d:n Gesinnungen erwartet, wel-
ch« Spanier und Franzosen so lange in drr Lisbc zu
ihren Monarchen und zu einer vernünftigen Freyheit
vereiniget haben.

° Dieß, Herr Graf, find die I n structwnen,-welche d «
König.mir befohlen hat, Ihnen in dem Augenblick zu»

kommen i « lassen, wo "die Noten der Caknnltte vs«
Wien , von Berl in und von S t . Petersburg dem Ma<
drider Cabinette werden übergeben werden. Diese I»<
structionen werdenIhnen dazudicnen, die Gesinnungen '
und Entschlüsse der französichen Regierung in dieser wich-
tigen Angelegenheit kund zu geben.

Sie sind ermächtiget, diese Depesche mitzutheilen
und, falls es von Ihnen verlangt w i r d , Abschriften da»!
von verabfolgen zu lassen.

D a r i s de n 25. D ece m b er 1822»
S p a n i e n .

Die Ruche d ' A q u i t a i n e vom ,7 . December,
meldet Folgendes aus V a y 0 n n e von demselben D» '
t u m : «Der Marquis von-Malafiorida und die andern
Mitglieder der Regentschaft sollen unverzüglich hierein-
treffen; die Noyalisten - Chefs, welche sich in Folge der
rreuerlichen Vorfälle nach Frankreich begeben mußten,
erwarten sie hier, um Rücksprache über die d « gegc«'
w>rrllgen Iahrszeit angemessenste Ar t der Kriegführung
mit denselben zu nehmen. Navarra wird der Glauben»'
armee ein zweytes Catalonien werden, mit dem Unter'
schiede, daß eö mehr Hülfsqucllen darbiethet, und au»
den bastischen Provinzen, deren Treue erprobt ist, U'^
tccstühung ziehen kann.*

F r e m d e n > A n z e i g e .
A n g e k o m m e n d e n 9. I ä n n « r.

Herr Carl Sommer , l . k. Hofkücheug«schirr > NeH'
nungZführer, und Herr Franz J a n , k. k. Hof l iefc««t '
beyde von Venedig nach Wien.

Den i a . Herr Nuffo Folco Valguarnero, >Du-5» >«
Vinella, von Verona nach Wien.

W e c h s e l e u ^ s l ' ^ ^
Am 9. Jänner war zu W i e n de» Mittelprei« del

VtaatSschuldverschreibungcn zu 5 pCt. in CM. 84 5/is«
Darleh.mitVerlos,vomI- 18.2a, für loofl. inCM.i2».Vi;

dctto dctto vomI.»82i,für ic>ast. >nCM. 99 ' / i !
Wiener Stadt-Vanco-Oblig.zu 2 i/2pssc.,n CM.38 3/<«
CouventionZwünze vCt, «̂ 5 M .

Nank-Actien pr. Stück 954^5 in CM.

Dcn dießjährigen Neujahrs-Gratulanten sind noch ftl'
gcnde zmey Nummern nach^utra,qi>!:

Nr. 792. Herr Franz Freyherr v. Wolklnsoerg. !
,. 792. Frau Hyacinth Frcyinn v. Wollensbcrg, g<'

dorne Gräfinn«. LichtenberH.

.Ignoz Aloy« Edl. v. Klclnlu«yr, VerieZ«r und Nedacteut/
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Guberniäl - VeriMwkung^ > ^ ''̂  ̂  ^ "«u -,.^ /' ,' ^

Z. 34. N e r o r. d n u n g ,c, ' ^ ' ^ . ^ N r . i i ^ ß Z / '
«on dem k. k. in. öst. küsienland. Appellationsgenchte.' ^ i i )

Durch Decret des k. k. obersten Gerichtshofes dda. 8 . , ,Empf. 26. d. M . wur-,̂
d>: diesem Appellationsgcrichte bedeutet: man habe aus Anlaß eines besondern Fal-.
les im Einverständnisse mit der k. k. allgemeinen Hofkammer^, und d^,r,.k..k.Mrci-
niglen Hofcanzlcy zu Erzielung eine^ gleichförmigen Verfahrens, bey Bemessung
der Taren für Coniumazurtheile zu verordnen befunden/, d'a.ß M r die, Zukunft^
die Lontumazurthcilstaxcn überhaupt nicht nach der sechsten Rubrik der allge-.
meinen Taxordnung vom 1. November 17Z1 mit 1», fi. / sondern bloß nach der
vierten Rubrik mit 1 st. abzunehmen seyen.

Welches zur Nachachlung eröffnet wird.
Klagenfurt am 29. November 1.L22.

J o s e p h F r e i h e r r l i ^ A r u f f t ^ . ! ,
Präsident. '^ 5.^ ' ' ^ , ^ ,

Rapha"eI'Freyherr d. Nell ,
- ^ ' , Vice-Präsident. > ,

, . Anton Ritter v. Födransperg,-
^ '- - ' I nn . Oest. Appcllations-Ra,th.

Z. 4«. d> N^. 29.
Durch das am :2 . December v. I . erfolgte Ableben des k. k. Raths, und

^bcrpostamts-Vcrwaltcrs in B runn , I oh . Baut. Högler, ist die Oberpostamts-
Verlraltervstelle von Mähren und Schlesien mit dem systemisirten Gehaltt jahrl.
Eintausend Dreyhundert Gulden, gegen Erlag einer Dienftcamwn von Eintau-
send Fünfhundert Gulden, in Erlediguug gekommen.

Zur Wiederbesetzung der gedachten Oberpostamts-Verwaltersstesse wird in
Folge herabgelangtcn hohen Hofkammer-Decrets vom 24. December v. I . , 3.
ö i i o i , hiermit der E'onmrs mit dem Bepsatze ausgeschrieben, daß die hicrlan-
digen kompetenten um diese Dienststelle ihre mit den erforderlichen Zeugnissen be-
legten Gesuche bis Zo. Jänner d. I . bey dieser Landesstelle einzureichen haben.

Vom k. k. illyr. Gubernium. Laibach den 5. Jänner 1823.
^ Benc d ic t M-a n su e t u, Fradeneck, k. k. Guh. Secretar.

Kreisämtliche Verlautbarungen.
2- 3g. (1) Nro. i o 5 n .

M i t herabgelangter hoher Gub. Verordnung vom 6. December 1822, Nr ,
i5c>5o, sind die be» der Loealiekirche S t . Btnedicti zu Streine nothwendig ge-
wordenen Baureparationen genehmiget und angeordnet worden, daß die Beystel-
lung der bey diesen Hersttllungen nöthigen Professionisten-Arbeiten und Mate-
rialien mittelst einer öffentlichen Versteigerung bewerkstelligt werden solle.

Dieses wird den Lieferungslustigcn in Folge obbelobter hoher Verordnung
mtt dem Bepsatze allgemein bekannt gegeben/ daß diese Versteigerung den i3 . Fe-



s ' ' — /</» —
bruar l. I . um 9 Uhr früh in der Mntscanzlep der Bezirksobrigkeit Münkendorf
abgehalten werden wird.

Zu dieser Versteigerung wirdIederman, ohneNücksicht, ob er selbst Erzeuger
des Materials oder Vcrfertiger der Arbeit ist, zugelassen, wenn er nur hinsicht-
lich seines Vermögens und Charakters bekannt ist, oder sich darüber mit dem Eer-
tisicate semer politischen Obrigkeit ausweisen kann ; außerdem aber, wenn e»vor
der Versteigerung ein zu fünf Percento des Ausrufspreises jener Artikel o der Pro-
fefsionisten-Arbeiten, für welche er licitiren w i l l , bestimmtes Vadium im Baren
zu Handen der Bezirksobrigkeit erlegt, welches Vadium ihm, wenn e,r nichts er-
stehet, sogleich bey Abschluß der Licitatiön zurückgegeben, außerdem aber, hinsicht-
lich der erstandenen Artikel oder Arbeiten bis zum abgeschlossenen Contratte und
bepgesteltter Caution als ein einstweiliges Faustpfand für seine bev der Licitation
eingegangenen Verbindlichkeiten zurückbehalten wird. Welche Materialien und
Professioniften - Arbeiten bey diesen Reparationen erforderlich sind, können die
Lieferungslussigen aus den bey der Bezirssvbelgkiit Münk.noorf erliegenden Ko-
stenüberschlagen, so wie dle dießfalllgen Bedingnisse ersehen, von welchen die Mau-
rer - Arbeit mit dem praliminir^ten Betrage von . . . 2 st. ^0 kr.
die Stemmetzarbeit mit . . . . . . . . 7 „ 6 „
die Zimmermannsarbeit mit . . » . . . . 17 „ 20 „
und die Schmiedarbeit mit . ^ ( . ^ ^ . , . . , - . . . . i 5 „ 12 „

^dann das Maurer-Materials mit . ^ . . . . 2 „ ZZ „
dasZimmermanns-Materialemit . ^ . . . . 1 4 ^ , 1 4 , ,
die bedeutender« sind. -

K. K. Kreisamt Laibach den 4. Jänner 1822.

Z. 43 . (i) Nr. 11098.
I n Gemaßheit hoher Gub. Verordnung vom 27. December 1822, Z. ^640^,

wird im laufenden'Jahre die Pflasterung der Spitalgasse und des Schulplqtzei
vorgenommen und mittelst Llcitation dem Mindestfordernden überlassen werden.

Der buchhalterisch berichtigte Kostenüberschlag betragt für Herstellung des
kleinen Kugelstein-Pfiasters am Schulplatzt . . . 1469 fi. 1 kr.
für die Herstellung des Bruchsteinpfiasters auf eben diesem

Platze vor dem k. k. Tabak- und Stampelgefalls-Admini-
strations-Gebäude bis zur Pollana-Vorstadt . . 2^76 fi. 11 kr.

' und für die Herstellung des Bruchstein - Pflasters in der
Spitalgasse . . ^. . . . ^ ^̂. iZ^Z fl. ^ k̂ -.

zusammen . . . 6206 ft. 21 kr.
Die Licitation wird am 27. d. M . Vormittag um 10 Uhr bey diesem Kreis-

amte vorgenommen werden, und die Unternehmer können die Licitätionsbeding-
nisse und den Pfiasterungsvlan auch vorläufig hiermit oder beym Stadtmagifira-
te einsehen.

K. K. Kreisamt Laibach am. 1). Jänner 1623.
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5.53. Aemttiche Verlautbarung ^ '

Besetzung eines erledigten S t inung ip lahes für eine ° r m " ' e N r e
Ani-^w ^ . . Burger i ^Wi twe ,u Laibach.

duna d"r Beru««.^" ' "«"studierenden ihm an?e. wandten Knaben bis zur Vollen,
trage p"8o ft"N/"besttht. " "^ " " ^ " ' ̂  ' " " " " ^ ' " " " " " ' ^ " ^ e n Er.
dd°. N ä h " « " 5 ° I ? o ? . L 6 ^ ^ " ' " " ' " . ° ^ " " b e l der landesfürstliche WiNbnef
drücklich angeordnet daß für d i7«. ! /^ ,«"^"^ . ' . " " " " ' ' bat jedech der Stifter «us.
jährlichen Stiftung« Vitals.insen ^ ^ ' " "nvettrandter studieren soNte, von den
,>er, welche sich in Br° l « 2 ? ^
fleuer zu verabfolgen, und?i a!de» ^ 1 ^ befindet, nach der Kopulation als Aus.
^.itwe in Laibach abzureichen sey ^ ^ e.ner wahrhaft armen ehrbaren Bürgers.

Ctad^aNar?^ NrRKnr^:r^N'?/udiert,.f, wird der
wa!tungs,ahres getrauten Bürgelstochter am ä n d / ^ ^ , « ^ i . « 5 " " ^ " ' g e n Ver.
"°ffen^ Dermahl hingegen wird belarmt Z7ma" t d.k as!e ' ' " 5 ' ^ " Vorlehrungcn
che sich berechtiget Klauben, auf die crled,ctc ^<if<',«. « . !«»'«,Burgcrlw.twen, rcel»

n̂ oem ^ag.firate dtl k. f. ^ « v ' n . , . , ^ , . ^ f f ^ s , ^ , „ > ^ 2 ^ l l . I»22.

^. Z5 Vermischte Verlautbarungen^

>;» yn - i. Am 4. Februar »LzI , ^,.

MßWWMUWZ
die ^ in«^ > ^ > " ^' Februar ,828

gen zu diese« l 3 . L " ! ! " " " ^ °«f d>e e.nga«sfestgeschte Clausel an obbestimmten Ta«
m.t dem Beysahe eingeladen, d°ß die

gesehen werdln t " ^ ' / ^ ^ ' c h zu icder Amtssiunde bey diesem V.rwaltungsamUein-

, Übrigens werden die betreffenden zchent., berg. und linöw'inpfiichtiaen Grund. '



Volden hiermit aufgefordert, ihr gesetzliches Einstandsrecht'durch ihre bevollmächtigten
Ausschußmänner entweder gleich bey der Versteigerung, oder aber längstens binnen dem
»vrschriftmä^igen Termine von sechs Tagen um so gewisser geltend zumachen-, als im
wiorigen Falle hierauf keine Rücksicht genommen, und die Zehente, Bergrechte und Zins«
weine ohne weiterö den Erstchcrn in Pachtgenuß überlassen werden winden.

Vcrw. Amt der t . t. Staatsherrsckaft Landstraß am 4. Jänner i»25.

Z . 38. ' O d i c " i i ^ " Nro. 2654."
' (1) Das Bezirksgericht Haaiberg Macht bekannt: Es habe die Versteigerung des in Pla-
nina beum Herrn Jacob Scozier befindlichen, von Joseph Allesch in seiner Rechtssache
wider Andreas Raditsch mit gerichtlichem Verboth belegten Weitzens, im Belange von
265 Mer l ing, durch,Bescheid vom 4. Jänner 1625, Zahl 2654 bewilliget, und zu deren.
Vornahme drey Licitationstagsahungen, und zwar die erste auf den 27. Jänner, die zwey-
te auf den 12., und die dritte auf den 28. Februar l. I . , jederzeit um 9 Uhr früh in lo-
,co Planina im vaufe des Herrn Jacob Scozier mi t dem Anhange ausgeschrieben, daß
n?enn dieser Weiden bey der ersten noch zweyten Ta.,fatzung weder um den Schä-
Hungswecth ü 1 ft. 10 kr. pr. Mecling noch darüber an Mann gebracht werden tonnte,
derselbe bey der dritten auch unter der Schätzung um jeden Anboth hintan gegeben wer«
den soll. Wovon die Kauflustigen hiermit verständiget werden.

Bezirksgericht Haasl»erg am 4> Jänner 1L25.

Z . 25. T d i c t . Nro. i626.
O) Von dem Bezirksgerichte Kaltenbrun und Thurn zu Laibach wird kund gemacht:

Ns sey auf An suchen des Joseph M l t l a u h , von Unterschischta, in die öffentliche Pacht«
Versteigerung seines zu Unterschischka unter Eonfc. Nro. »2 gelegenen, gemauerten, aus
drey Z immern , einer gewölbten Küche und Speiskammer, einem gewölbten Keller und
«inem gemauerten Stal le auf 2 Pferde, bestehenden Hausci sammt dem dabey befindliche»
Obstgarten und einem Bergantheile gewilliget, und zur Voinahme derselben der 7-Fe»
bruar 1L20 Nachmittags um 2 Uhr m dieser Gerichtscanzlcy bestimm: irorden.

Dessen die Pachtlustigen mit dem Beysatze verständiger werden, daß tlc Lici^tioui»
bedingnifse in dieser Gtlichtscanzley zu den gewehnlichcn Amtästunden eingesehen wer-
ben können.

Laibach am i4> December ^82^.

Z . 3e. F e i l b ie th u n g s - E d i c t . -><! Nro. 2741.
(1) V o m Bezirksgerichte Wipbach wild hiermit öffentlich kund gemacht: Es sey über

Ansuchen des Leopold Frörentcich, bürgerlichen Handelsmanns zu Laibach, wegen'ihm
schuldigen 190 ss. M . M . c. ' . 0, die öffentliche Feilbicthung der dem Joseph Thomann
^uniur zu F'uschine ob Stur ia gehörigen, auf 46^2 st. 20 tr. geschätzten Realitäten, als ^
Hammerschmiede, Haus ,u Fuschine lud Eonsc. Nro. 4« und des Gartens, alles de^
Herrschaft W'i-pbach dienstbar, und des Mobilar-Vermögcns, im Wege der Execution
bewilliget worden.

Da mit Edict vom 28. September 1622 hierzu die Feilbiethungstermine auf den
«. December k. I . , und aus Versehen auf den 2. d. M , dann 3. t. M . Februar be«
stimmt wurden, 8ey der ersten Versteigerung aber kein Käufer sich cingefunoen hat, und
die zweyte wegen des eingetretenen Ferialtages nicht konnte vorgenommen werden, ss
wird neuerlich zur Abhaltung dieses Verkaufes del Tag auf den 3. Februar und 3. März
d. I , , jedes M a h l Vormittags im Orte Fuschine mit dem Bcysatze bestimmt, daß falls
bey der am 3. t . M . abgehaltenen Versteigerung obige Realitäten um den Schätzung?«
werth oder darüber nicht an Mann gebracht werden, solche bey der letzten am 3, März
dieses Jahrs vor sich gehenden Feilbirthung auch unter der Schätzung hintan gegeben
werden sollen.

Dessen die Kauflustigen so wie die intabulirten Gläubiger mi t dem Beysaht in die



Kenntniß gesetzt wcrd^n, daß sie die Verkaufsbedingnisse stündlich in dieser Amtscanz'ley
kinseken können. Bezirksacricht Wipbach am 2. Jänner »L25.

F . 36. E d i c t° Nro. 2355.
( i ) Von dem Bezirksgerichte Haasbcrg wird bckannt gemacht: Es Ky auf Ansuchen des

Herrn Narthelmä Naßon, von Oblak äo pi-a««. 2a, Iiovcmber 1L22, Nro. 2I35, m die
Reasumirung der durch Bescheid vom 4,^ul» 1822 bewilligten aber unterbliebenen erccutwen
Berstclgerung der, wegen noch schuldigen 60 fl, 26 kr. c, 8, c. in gerichtliche «Ixccutwn
S^zossenen, dem Joseph Malle gehörigen, der Herrschaft Haasberg 5ub Rett. Nro. 534
zinsbaren, auf «M ft. 40 ,r. gerichtlich geschätzten ,^2 hübe in Sellsach gewilligct worden.

Zu r>,e,em Ende werden nun drey Licitationen, u.id zwar die erste auf den 5. Fe>
r n i a r ^ d « zweyte aul- den 6, März und, die dritte auf den 12. April ,822, jederzeit um
a Uhr früh lm Octe Scls^cd mit dem Anhange ausgeschrieben, daß wenn dicse Reali-
tät bey dcr emen noch zweyten Feilbiethungstagsatzung weder über noch auch um
dcn Sa-atzungswelth hintan gegeben werden tonnte,'solche bey der dritten auä) unter
der Sä'ätzung veräußert werden wird. Die Schätzung und Licitationsbedingnisse sind
t^qllch den diesem Gerichte einzusehen. Bezirl'sqericht Haasberg am 20. Nov. »622.

3 '3 G d i c t . Nro. 907.
( l ) Von dem Bezn-lvgcnchte der Staatsherrschaft Münkendorf wird bekannt gemacht:

Es sey auf Ansuchen des Joseph Motfchnig, von Goditfch, Bevollmächtigten des Joseph
Koschniatsch von Loitsck, wider Franz Gamß von Oberfcld, wegen schuldigen 160 fi.
c «,c, in die exccutive Feilbicthung der dem Schuldner gehörigen, in Oberfeld »üb H.
Nro. 23 gelegenen, der Staatshcrrschaft Münkentorf 5ub Urb. Nro. 45H464 zinsbaren,
gerichtlich oufü6o st. geschätzten Kausche und des dazu gehörigen Gartens gewilliget, und
die erste Fcilbiethungstagsahung auf den 7. Februar, die zweyte auf dcn7.März,undtndlick
die dritte auf den 7. April l . I . , jedes Mahl früh um g Uhr vor diesem Gerichte mi t
Hem Beysatze bestimmt worden, daß wenn diese Realitäten weder bey der ersten noch
zweyten Feilbiethung um den Schätzungswerth oder darüber an Mann gebracht werden
könnten, selbe bey der dritten Feilbiethung auch unter der Schätzung hintan gegeben
werden würden. . .

Die Schätzung und die Licitationsbedingnisse sind bey diesem Gerichte einzusehen.
Bezirksgericht, Staatshcrrschaft Müntendorf den lg . December 1L22.

Z> 45. N a c h « i ch r.. (1) "
Iemanb'hat zwey neue zweyspannige Schlittenkufen zu verkaufen; sie sind

gut beschlagen, mid eisernen Federn, gclb angestrichen , daß faßt ein jedes P i -
rutsch oder Bastardkassen darauf sich schicken wird. , . ,

Das Nähere erfahrt man i.n Zeitungs - Comptoir.
Ä-2>>. N a c h r i c h t . ^)

Die gezogenen Nummern von dcr am 7. Jänner d. I . erfolgten Ausspielung dei
^u te i l 5 ! l q y t r liegen bey dem Unterzeichneten zur Einsicht.— .^ur fernern Ziehung
^c2 ^utcs E r n s d o r f , welche am 27, Ferbruar erfolgt, empfiehltsich derselbe mit noch
r?>ruhigen, Losen dcn geneigten Abnehmern, so wie auch mit denen dcr Herrschaft Hos»
iow und Montprciß. -

^ene Parteyen, welche auf kommenden G«rZ i Quartiere aufzunehmen eder zu
vergeven gedenken, und sich dießfalls an den Untcrzeichnclen «u wenden gesonnen sind,
belieben sich bey Zeitcn vonnctten zu lassen. .
^ "Uch kann man boy mir mit modernen Stcck.Uhrcn, desgleichen mit approbirtem
:-' -'«r w a Ps > W asj c r bci inu n> > r̂ ;' ü. P i ch' l e r,

' Inhaber des Frag-und Kuvdschastö.Compt.
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Z. ^2. Der erste Band des Werkes: (i)

wird gesucht. W<r denselben dem Buchhändler K o r n in Laibach verschafft, er-
hält dafür e i n e n D u c a t e n .

Die Auflage ist in Q u a r t o .

Z. 32. T h e a t e r - N a c h r i c h t.
Künftigen Donnerstag den »6. Jänner ,625 wird im hiesigen landständiscken Schau»

ipielhaus«, zum Vortheile des Schauspielers Oduard C a r l F rank , aufgeführt:
Die Schwaben wand eru ng

o d e r
I ö r g l e u n d seine B r ü d e r i n P r e ß b u r g ;

ein neues, hier nie gesehenes komisches Singspiel in 3 Aufzügen von Carl Meißl.
Der Unterzeichnete macht hierzu sein« ergebenste Einladuna

Eduard Ca r l F rank ,
Mitglied dei ständischen Theaterö.

3 " ^ i. ' ch"" ̂ ° ^ — " " " " " ' ' ^ " ^
Auf nachstkommendt S t . Georgizeir gegenwartigen Jahrs ist im Hause N r .

6c, auf der Pollana-Vorstadt allhier em« Wohnung zu ebener Erd t , bestehend
aus zwey gasstnwärts gelegenen geräumigen und heitzbaren Zinimern sammt
emer Kammer, kleiner Küche und Speisbchaltnisse/ einer Kellerabtheilung/ Holz«
lege und einer I t a l l ung für 2 Kühe, zugleich aber ein großer Garten, worin ei-
ne Wiesenabtheilung für Heu und ein eigener Pumpbrunnen besteht, in die Pach«
tung auszugeben. Liebhaber auf einen oder den andern dieser Gegenstände haben
sich bey dem Hauseigenthümer N r o . , 5 g am Platze im 2ten Stock zu melden.

I m Hause hinter der Mauer N r . 261 i»n i . Stock, werden am 2a. Jan«
ner 1822, in der Frül> von y bis 12 , Nachmittag von 3 bis 6 U h r , verschiedene
Zimmer-Einrichtungen, dann Bett- und Waschzeug , Küchengeschirr, silberne
Löffel und auch kupferne Geschirre llcitando gegen gleich b.ire Zahlung hintan
gegeben. Liebhaber werden hiezu höflichst eingeladen«

3""̂  N a c h r i c h t . 5 ^ "
Jemand wünscht em Haus auf mehrere Jahre zu verpachten; diese«

ist in einer Vorstadt, nahe bey der Landstraße, es bestehet in 8 Zimmern,
mehrern Küchen, Spe^kam'tteru, Keller und Holzleaen, einem ftof mit ei-
ner Einfahrt, und emem Brunnen. Auch würd? man nach Umständen cm-
nen Theil des angrämenden Gartens dazu vermiethell.

Das Nähere erfährt man im Zeitmigs-Comptoir.
Z. 6. R e i f e - G e l e q e n h e i t . (Z) " " "

Jemand, der mit eiqenem Wazcn und ^ i t Postpferden nach Wien zu reisen ae>
d<ntt, wünscht einen Reise. Gefährten auf halb.: Kosten. Das Nähere ist im He tmwi
Comptoir zu erfragen. ' ^


